
Stellungnahme zum vorhabensbezogenen Bebauungsplan Steingrube 
von Anwohnerin der Enzgasse 

 

 

Ich spreche mich gegen die vorgelegte Planung aus, bevor nicht seriöse Berechnungen 
vorliegen, welche Flächen für einen wirksamen Starkregenschutz de Unterstadt nötig sind. 

Wie in der Diskussion um die Bebauung schon häufig erwähnt, wurde die gesamte jetzt 
überplante Fläche für den möglichen Bau eines Regenrückhaltebeckens erworben und das zu 
einer Zeit als nur ein Bruchteil der jetzigen Flächen versiegelt war. 

Man darf wohl davon ausgehen, dass man sich damals etwas gedacht hat und und eine  
Vorstellung von den erforderlichen Ausmaßen hatte. 

Als direkt betroffene Anwohnerin der Enzgasse halte ich ein Zehntel der verbliebenen Fläche 
für zu wenig, um das von SWBB vorgeschlagene Starkregenkonzept umzusetzen. 

Ein von SWBB berechnetes hundertjährliches Regenereignis ist angesichts der in den letzten 
Jahren vorgefallenen auch klimawandelbedingten Wettereignisse nicht mehr 
hundertjährlich. 

Bei einem starken Gewitterregen regnet es schnell mal 30- 40 l/m2. 
Das habe ich schon so erlebt! 
Wenn so ein Regen 15 -20 Minuten andauert, läuft in der Enzgasse die Kanalisation über, 
wenn es länger regnet kommt, wie von SWBB berechnet, das Wasser der Dürren Enz hinzu, 
mit exorbitanten Überflutungshöhen und Gefahr für Leib und Leben der Anwohner. 
 




